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artigen Billet an den Kommandanten in die Fe⸗

ſtung zuruͤck. So viel iſt gewiß , daß ſich bei

den gebildetern Preußen und Franken in Hinſicht

der artigen Begegnung ein edler Rittergeiſt zeigte .

Beide glaubten , daß ſie in vorkommenden Gefech⸗

ten eine Ehrenſache abzumachen haͤtten , und ihren

kriegeriſchen Ruhm erhalten muͤßten . Die Fran⸗

ken hatten von der Bildung der Preußen eine vor⸗

theilhafte Meinung , die durch eine angeſtellte Ver⸗

gleichung mit den Oeſtreichern ſehr gewinnen

mußte .

Ein kleines Abentheuer im Anweller
Thale .

Von Burgweiler aus fuhr ich durch das An⸗

weiler Thal zu jenem Theil der preußiſchen Armee ,

der in Lothringen ſtand . Es hat ſeinen Namen

von der kleinen und altmodiſch gebaueten freien

Reichsſtadt Anweiler . Eine Kunſtſtraße fuͤhrt von

Landau zu dieſem Orte hin . Sie war durch das

Fuhrwerk des Trains und vorzuͤglich des ſchweren

Geſchuͤtzes von Grund aus verdorben worden . Ne⸗

ben derſelben geht der Fluß , der Landau bewaͤſ⸗

ſert , und durch die vielen kleinen Waldbaͤche , wel⸗

che ſich darin ergießen , vorzuͤglich im Fruͤh⸗ und

Spaͤtijahr , ſehr ſtark anſchwillt. Jede Straße von
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Frankreich her / ja ſogar jeder Fußpfad , war fuͤrch⸗

terlich verſchanzt . Wer aber nicht das Gebirge

forciren kann , der dringt durch Manoͤvers in der

Ebene hindurch , welches auch bald nachher von

den Franken geſchah .

Rechts und links lagen gruppenweiſe nackte

Felſen und mit Laubholz bekraͤnzte Berge , auf

welchen ſehr zahlreich die Ruinen der Raubſchlöſ⸗

ſer herrlich und ehrwuͤrdig prangen . Seitdem die

Adeligen nicht mehr wie die Loͤwen oͤffentlich rau⸗

ben ; pluͤndern , gleich Fuͤchſen , die vielen ?

nerhorden , welche hier niſten , heimlich . Arm und

duͤrftig iſt dieſes Thal von Natur : wie leer von

allen Lebensbeduͤrfniſſen mußte es nun ſeyn , da

ſich zuerſt die landauiſche Garniſon daraus ver⸗

proviantirt hatte , und nachher die Emigranten , die

Franken , Oeſtreicher und Preußen durchgezogen
waren . — So rege auch durch die Motion der

Reiſe und den langen Aufenthalt in der Luft mein

Appetit geworden war , ſo wenig durfte ich doch
eine gute Mahlzeit erwarten . Aber eben der Zu⸗
fall , welcher Koͤnige und Fuͤrſten ſchafft , verſchaffte
mir das delikateſte Abendeſſen von der Welt .

Schon war das Thal dunkel ; nur die Wipfel
der Baͤume glaͤnzten noch in den letzten Strah⸗
len der Sonne , als auf einmal der Weg ſtch
um den Berg wendete . — Matt erleuchtet vom
ſchwachen Lichte, ſtand vor mir eine alte ehrwuͤr⸗
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ful⸗ dige Ruine am Berge . Das Dach war herabge⸗

ſtuͤrzt; in den Fenſtern des obern Stockwerks rankte

Epheu , und im untern raſtete ſchon tiefe Finſter⸗

niß . Wild und unregelmaͤßig hatten die herabgefal⸗

lenen Steine Hoͤlen gebildet ; der große , breite Thor⸗

weg in der Mitte war mit Stuͤcken von abgeſpreng⸗

ten Waͤnden meiſt ausgefuͤllt, und ungeſtuͤm draͤng⸗

te ſich durch dieſe Truͤmmern ein reißendes Wald⸗

n di waſſer hin . Das Getoͤſe des Waſſers ward noch

kau⸗ durch das Toben eines belebten Weſens ſehr ver⸗

eh⸗ mehrt , das in der grauſen Finſterniß etwas Fuͤrch⸗

terliches bekam , indem es mit Gewalt das Waſſer

an die Waͤnde ſpruͤtzte . Stumm ſah ich mit mei⸗

nem Kutſcher dieſem Schauſpiele zu. Mit wegge⸗ 4

he⸗ wandtem Geſicht wollte dieſer einfaͤltige Dropf ,

n/ die der ſeine erſte Reiſe machte , aus Furcht , daß

yogen es ſpuke , lieber gar nichts ſehn , als unterſuchen . f
det Och laͤchelte , ſprang vom Wagen , und ſiehe ! die U

meih ſchoͤnſte, fetteſte Lachsforelle hatte ſich aus einem

d010 alten , hinter dem Schloſſe befindlichen und mit 1

z⸗ Rohr bewachſenen Teiche , zwiſchen dieſen Ruinen 1

afte verirret . Wie freudenvoll erhaſchte ich dieſe koſt⸗

bare Beute , und dachte an Elias Raben . — Nicht

Jibfl nur mich ſelbſt konnte ich ſaͤttigen, ſondern noch

rch⸗ zwei eben ſo hungrige Emigranten dantit traktiren .

ſſh Von dem neugierigen Wirth aber mußte ich deshalb

onſ. ein kleines Examen aushalten . — Wie theuer ſie

flit⸗ ſey ? —Ich glaubte , zwei Gulden waͤre viel . —Herr !



26

vief er aus , dies Gericht iſt 6 und wohl noch

mehr werth ; ſelbſt der Herzog moͤgte ſie ſchwer

bekommen . So ſehr er mich auch inquirirte , ihm

den Ort zu nennen , wo ich ſte erhalten , ſo ver⸗

ſchwieg ich ihn doch , und ſeine Neugier ward

endlich geſtillt , als ich ihm verſicherte , ich habe ſie

von einem Muͤller gekauft . — Mit Grauſen und

Furcht blieb ich dieſe Nacht an einem Orte , der

öͤfters von Raubgeſindel uͤberfallen worden war⸗

Mit Anbruch der Tagesdaͤmmerung ſetzte ich mei⸗

nen Weg fort , bald uͤber hohe Bergruͤcken, bald

uͤber ſteile Abhaͤnge hinunter . Faſt alle Augenblicke

zeigten ſich mannigfaltige Bergthaͤler , nackte Fel⸗

ſen , oft ſo kuͤnſtliche Steingrurpen , als wenn

Menſchenhaͤnde dabei geſchaͤfftig geweſen waͤren ;

bald bedeckten dunkle Buchenwälder den nackten

Felſenſcheitel . So wie die Berge in die Ebene

ſich verlieren , — liegt Pirmaſenz am Abhange der

Bergkette da.

Das Schlachtfeld bei Pirmaſenz ,

Run war ich an einem Orte , wo die preußi⸗

ſche Taktik ruhmvoll uͤber den franzoͤſiſchen unge⸗

ſtuͤm geſiegt hatte . Wer dies Lokal in militaͤri⸗

icher Hinſicht kennen iu lernen wuͤnſcht , kann durch
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